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Ser ©enterbe ®crfio«Ö
äöiutertljur fiielt pr 93 e=

fprecfjuttg ber Sage beë 9Jlau=
rergeroerbeê eine fetir ftarï
befudjte aufferorbentlidje ©ene^

raloerfammlung ab. ®er
,,©traufi"=©aal roar non |>anbwerfera unb @ewerbe=
trei&enben angefüllt. ®er ®erbanb§präfibent, 2lboofat
®r. Sorti, fcî)ilberte bie Situation unb bie Schritte, bie
feit ber legten 93erfammtung feiteni be§ 23orftanbe§
unternommen worben finb, um eine 93efferung ber ©i=
tuation p erreichen. SEßoljl ergibt bie letzte ©tatiftif
pl'a 450 2lrbeit§millige, bie einem {'leinen Häuflein
©treiîpoftenfteî)er gegenüberliegen. 2lber bie lectern finb
bod) in ber Sage, ben ©ewerbeftanb unb unfer ganp§
Semeinwefen fo p fdpbigen, baff t)ier 2lbf)ilfe gefc|affen
werben mu^. 93on ben 33el)örben ift leiber oorläufig
utd)t§ p erwarten, unb fo müffen mir un§ benn felbft

fp î"tf)en, auf gefe^lidjem 93oben felbftoerftänb>
ucg. ®er fRebner erörterte bann bie SRittel, bie in biefer
<iegiet)ung in grage fommen tonnen unb müffen unb
pßct)te bezügliche SSorfchläge be§ 3Sorftanbe§ in "£>i§tuf=
l'on. Sinmütig erflarte bie SSerfammlung gunäcbjft ihre
uuentroegte ©olibarüät mit ben 33aumetftern,
einmütig ftimmte fie auch ben 93orfc£)Iägert be§ 23or=
1 unbeë bei. ®ie lebhaft benutze ®i§fuffion geigte eine

feljr entfctjiebene ©timntung, unb allfeitig mar man ber
Stnfic^t, baff ftct) SBinterttjur für ba§ unbegrünbete fogiaI=
bemofratifcbje ©çperiment ber 2lrbeit§oer{ürpng eineê

©atfonberufel nicht Ijergeben bürfe unb bie gegenmär=
tigen guftänbe unferer ©tabt unmürbig feien unb in
ber ganzen 93ürgerfdjaft oerurteilt werben.

gijröerintg öe§ ©entcrbeè. ®er tantonale aar
gauifc£)e ©eroerbetag, ber legten Sonntag in 93eirt
mit ftattfanb, oertangt oon ber ^Regierung Einführung
oon SReifierlurfen unb Obligatorium ber Sef)rling§
Prüfungen unb bafür follen ber Setjrtingêfommiffion
bie nötigen ÜRittel pr Verfügung geftellt werben. gerner
foil ber ißorftanb bes. {antonaten ©eroerbeoereinë bem

©enoffenfd)aft§mefen oermehrte Stufmerffamfeit fdfenten
unb bei ©rünbung oon ©enoffenfdjaften ben 93eruf§=
oerbänben mit iRat unb £at an bie £>anb gehen. ®abei
foil auch bie grage geprüft werben, wie ber ©taat ba§
®enoffenfchaft§wefen uuterftü^en tann unb foil, ©nbtid)
würbe oerlangt, bafj ber ©ewerbeoerbanb fict) auch mit
öffentlichen gragen mehr befdjaftigen foH unb befonberê
bei SSBatjlen bafür forge, ba| er p SSertretungen ge=

lange, um mehr ©tnfluff p gewinnen.

flu$$teiiwiiâ$u>e$eii.
Dïeuc (irfiubungen. (9Ritget.) ®ie fönigfich 2Bürt=

tembergifche ßentralftelle für ©ewerbe unb fpanbel in
Stuttgart oeranftaltet eine 2lu§ftellung oon @rfin
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Der Gewerbe - Verband
Winterthur hielt zur Be-
sprechung der Lage des Mau-
rergewerbes eine sehr stark
besuchte außerordentliche Gene-
ralversammlung ab. Der

„Strauß"-Saal war von Handwerkern und Gewerbe-
treibenden angefüllt. Der Verbandspräsident, Advokat
Dr. Corti, schilderte die Situation und die Schritte, die
stit der letzten Versammlung seitens des Vorstandes
unternommen worden sind, um eine Besserung der Si-
tuation zu erreichen. Wohl ergibt die letzte Statistik
Mka 459 Arbeitswillige, die einem kleinen Häuflein
^treikpostensteher gegenüberstehen. Aber die letztern sind
doch in der Lage, den Gewerbestand und unser ganzes
Gemeinwesen so zu schädigen, daß hier Abhilfe geschaffen
werden muß. Von den Behörden ist leider vorläufig
wchts zu erwarten, und so müssen wir uns denn selbst

î? helfen snchen, auf gesetzlichem Boden selbstverständ-
uch. Der Redner erörterte dann die Mittel, die in dieser
^eziehung in Frage kommen können und müssen und
vrachte bezügliche Vorschläge des Vorstandes in Diskus-
lwn. Einmütig erklärte die Versammlung zunächst ihre
unentwegte Solidarität mit den Baumeistern,
nmnütig stimmte sie auch den Vorschlägen des Vor-
l andes bei. Die lebhaft benutzte Diskussion zeigte eine

sehr entschiedene Stimmung, und allseitig war man der
Ansicht, daß sich Winterthur für das unbegründete sozial-
demokratische Experiment der Arbeitsverkürzung eines
Saisonberufes nicht hergeben dürfe und die gegenwär-
tigen Zustände unserer Stadt unwürdig seien und in
der ganzen Bürgerschaft verurteilt werden.

Förderung des Gewerbes. Der kantonale aar-
gauische Gewerbetag, der letzten Sonntag in Bein-
wil stattfand, verlangt von der Regierung Einführung
von Meisterkursen und Obligatorium der Lehrlings-
Prüfungen und dafür sollen der Lehrlingskommission
die nötigen Mittel zur Verfügung gestellt werden. Ferner
soll der Vorstand des kantonalen Gewerbevereins dem
Genossenschaftswesen vermehrte Aufmerksamkeit schenken
und bei Gründung von Genossenschaften den Berufs-
verbänden mit Rat und Tat an die Hand gehen. Dabei
soll auch die Frage geprüft werden, wie der Staat das
Genossenschaftswesen unterstützen kann und soll. Endlich
wurde verlangt, daß der Gewerbeverband sich auch mit
öffentlichen Fragen mehr beschäftigen soll und besonders
bei Wahlen dafür sorge, daß er zu Vertretungen ge-
lange, um mehr Einfluß zu gewinnen.

liu55tell«ngM«en.
Neue Erfindungen. (Mitget.) Die königlich Würt-

tembergische Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart veranstaltet eine Ausstellung von Erfin-
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